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lutionäre demokratische Regierung“ Freiheitsraum in  — der Kırche bodschas und Vietnams verloren. ur  L

4a0S wird ähnliches befürchtet. Soebenvorhanden sınd, 1Ur noch iıhrer relig1ö- gesteht und w1e D die 977 vietna-
sCIHl Aufgabe wıdmen. mesischen Seminarısten, durch die die hat der apst den Laoten Thomas

personellen Probleme der Kirche welıt- Nantha Zu Nachfolger des französı-
TSt 1n einıgen OoOnaten wırd mMan VelI- gehend gelöst werden könnten, behan- schen Apostolischen Vıkars von Vıen-

delt werden. Die Föderatıon Asıatı- ti1ane, Etienne Loosdregt, ernannt Dasmutlich eın BENAUCS Bild VO' der Ge-
samtsıtuatıon der Kırche erhalten. scher Bischofskonterenzen hat derzeıt Biıld der Kiırche in Indochina andert

den Kontakt den Bischöfen Kam- sıch Von Tag Tag NSVorläufig 1St abzuwarten, welchen

Gesellschaftliche Entwicklungen

Darallelen und Unterschiede
Reform der Ehescheidung n Frankreich

Dıie Regierung VO  a Staatspräsident Giscard d’Estaing stand w1e Ya VO:  3 74 Kommunıisten erklärten sıch mıiıt der Regıe-
VO  ml Anbegınn dem Wıllen, dıe bedeutenden gesell- rung konform. Lecanuet mu{fÖte mMi1t der erbitterten Gegner-
schaftspolitischen Veränderungen des etzten Jahrzehnts schaft des harten Kerns der Gaullisten rechnen, die VO  -

Maurıce Couve de Murwille, Michel Debr.  e UN Pıerregesetzgeberisch aufzuarbeıiten und gew1ssen Forderungen
der Zeıtgenossen nach Retorm der zwıschenmenschliıchen Messmer angeführt wurden. Selbst diese Volksvertreter
Beziehungen Rechnung tragen. Die wirtschaftlichen erklärten sıch bereit, ıne Retorm der Ehegesetzgebung 1Ns
Krisenerscheinungen 1n der zweıten Hälfte des Jahres Auge tassen, wollten jedoch verschiedene Punkte des
1974 und in den ersten onaten 1975 haben zew1sse Regierungsentwurftes noch eiınmal ZUur Diskussion stellen.
Punkte des Reformprogramms 1n den Hıntergrund Lreten Immerhin gab iın den Tagen 3372 Zusatzanträge, VO:  3

lassen. Während die (jesetze über den Vertrieb VO CIMND- denen \4/ ANSCHNOMMIMM:! wurden.
Der Gesetzesentwurt wurde nach leichten Modifikationenfängnisverhütenden Mitteln w 1e die Änderung des Ab-

treibungsstrafrechts 1m Jahre 1974 verabschiedet wurden, inzwiıschen auch VO' Senat MI1t einer noch größeren ehr-
gelang nıcht, dıe Reform der Ehescheidung w1e geplant heit gebilligt (211 J3.-‚ 31 Neılinstimmen bei Ent-
Ende des vergangenen Jahres dem Parlament vorzulegen. haltungen). Irotz der 1Ur geringfügigen Änderungen MU'
Dieses (jesetz wurde 1U Jun1ı nach 27stündıger das (jeset7z VO  ; der Nationalversammlung nochmals be-
Diskussion VO der Nationalversammlung mı1t 281 stätigt werden.

Stimmen ANSCHOMMECN. Wıe arten, tand die Aus-
sprache 1M Parlament in urchaus sachlicher Atmosphäre

und w1es vorübergehend einıge Höhepunkte 1n Die Vorbereitung der Reform
den Ausführungen der Volksvertreter auf Justizminıster
Jean Lecanyuet wollte immer schon einen umfassenden Die bisherige Gesetzgebung STamMmMt Aaus dem Jahre 1884
Konsensus erzielen un! bemerkte: „Eın Gesetz, welches Im „Ancıen Regime“ entsprach dıe tranzösısche Ehegesetz-
die Sıtten betriflt, kann NUu  — dann ANSCHOMMEN und erlebt gebung dem kanonischen echt iıne legale Trennung die-
werden, wenn durch ıne breite Mayorıität gestutzt wiırd, SCr Unıion WAar undenkbar. ıne Scheidung wurde erst-
die das gesamte Land repräsentiert.” Bemerkenswert CI- malıg während der Revolution gesetzlıch verankert, in der
scheint die Tatsache, da{fß 1esmal die eher konservatıve Restauratıon aufgehoben und 1854 durch die „Lex
Regierungsmehrheit mıiıt 200 Stimmen den Text akzep- Naquet“ wıeder Die Gesetzgeber des 19 Jahr-
tierte, während das Projekt über die Schwangerschafts- hunderts gyingen VO  - der Überlegung AUus, Gewaltanwen-
unterbrechung LUr 99 Stimmen VO  3 ıhr erhielt. Dıiıe Op- dung zwıschen Ehepartnern auszuschalten und ehebrecheri-
posıition hat selbstverständlich das ihrige dazu beigetragen, schen Verhältnissen eın Ende setzen. Der unschuldige

dem Vorschlag der Regierung ZU Sıeg verhelfen. Ehepartner mußte nach diesem CGesetz seinem Gefährten
98 VO  3 107 Sozijalısten und lınke Radikalsozialisten ıne schwere Eheverletzung nachweisen un: einen Proze{(ß
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ber sıch ergehen lassen. Als Scheidungsgründe galten bis leute, 6,2 0/9 Arbeiter, 7,2%% leitende Angestellte und rel-
Z Juni 1975 Ehebruch, Verurteilung diftamieren- berufliche, f 0/9 sONst1ge, 8,7 9/0 mıittlere Kader, 11 9/0
den Straten, Gewaltanwendung und Beleidigung des Ehe- Angestellte und 11,49/0 Angestellte in Dienstleistungs-
’ freiwilliges Verlassen der gemeiınsamen Woh- betrieben.
Nung. ıne Negatıvseıte des Gesetzes die nıcht
seltenen, sıch VOL Gerichten abspielenden beschämenden
Komödien. Die Ehepartner mußten fiktıve Beleidigungs- ganz und gar nicht revolutionäres
szZeNenN aushecken, sıch entsprechende Briefe schreiben und Meinungsbild
Verwandte alschen Aussagen verleiten. Wurde eın
Scheidungsprozefß eröffnet, kam ZUerst einem Ver- Zur Ergänzung der statıstıschen Daten ührten einıge
söhnungsversuch (Sühnetermin) VOLr dem zuständıgen Dienststellen des Justizminıisteriums gemeinsam mit dem
Cter. War diesem keıin Erfolg beschieden, wurde das 4ar „Laboratorium für Rechtssoziologie“ der Universität

Parıs I1 und des psycho-soziologischen Institutes türin der Regel in einem 11- bıs 13monatigen Zeitraum pCc-
schieden. Das ichterliche Urteil definierte alle ergrei- demographische Forschungen 1mM Aprıl un Maı 1972 eiıne
tenden Maßnahmen bezüglıch der Zukunft der Kınder eingehende Untersuchung über das Meinungsbild DUan Ehe
un der antällıgen Unterhaltskosten. und Scheidung durch 2142 Personen beiderleı Geschlechts

1mM Alter VO 18 bis 65 Jahren un Berücksichtigung der
soz1alen Herkunft un des Wohnsitzes wurden befragt.Das Justizminısteriıum hatte se1it 1970 mMit Hılte VO  >; Meı-

nungsumfragen und sonstigen Enqueten umtassendes Ma- Religiösen Faktoren, die die Resultate oft bıs 50 9/0 Ver-

terjal gesammelt, das dem Titel „Le divorce ZEITICN, 1St Rechnung worden.
France, annee un: „Le divorce et les Francaıis, C11-

quete d’opinion allen interessierten Kreıisen zugang- Nach dieser Untersuchung vertraten 68 0/9 die Ansıicht,
daß Ehe und Famılie 1M Vergleich ZUur Generatıon derlıch gemacht wurde. Eın weıteres Dokument, das verschie-

dene Varıanten einer Scheidungsreform 1NS$s Auge tafßt, Väter ine große Änderung erfahren haben Nur 23 0/9
stand Rıchtern un! Rechtsanwälten ZUFr Verfügung. Man glauben geringe Verschiebungen, und 9 0/9 der
kann behaupten, daß besonders Justizminıster Lecanuet, Ansıcht, dafß alles beim alten geblieben 1St. 0/9 sprechen
zugleıch hef des Demokratischen Zentrums, teilweiıse VO einer posiıtıven Entwicklung, 11 0/9 vVon einer negatı-

ven und 46 0/9 VO  — einer sowohl posıtıven w1ıe negatıven.Erbe des einst christlich-demokratischen MRP, alles Nnier-
OmMmen hat, durch umtassende Intormationen sSamt- Nur eın geringer Prozentsatz nımmt A da{fß ıne Ver-
ıche Juridische un soziologische Aspekte der Eheschei- besserung der materiellen Bedingungen der Familıie It-
dung analysıeren. gefunden hat Im allgemeınen wurde diıe Meınung Ver-

reten, daß die bisherige „Hierarchie“ in der Famiılıe sich
Nach vorliegenden statistischen Daten wurden 1m Jahre lockere und dıe Beziehungen der Partner treier SOW1e die
1970 in Frankreich 59 400 Ehescheidungsklagen e1n- Kommunikationsmöglichkeiten zwıschen Eltern und Kın-

dern besser geworden seıen. Die Frauen beklagten meılstensgereıicht, 860 Urteile 1ın erstier Instanz gefällt, 2910 mal
Rechtsmittel das Urteil eingelegt und 275 Nıchtig- eiınen Autoritätsmangel und die große Freiheit, welche
keitsbeschwerden anerkannt. 548 Versöhnungsversuche den Kındern eingeräumt wiırd. Die auf dıe Ehe einwirken-

den Elemente des modernen Lebens wurden VO  - einerhatten Erfolg. 0/9 der scheidungswillıgen Paare
kınderlos. Von den Experten wurde der Umstand nNnier- relatıv bedeutenden Mehrheıt, nämlıch 65 0/9 gefürchtet.
strichen, dafß in 62,9 0/9 der Fälle der weibliche Ehe- 65 0/9 der Befragten bezeichneten dıe arbeitende rau als
partner WAafl, der ıne Scheidungsklage einreichte. Im gle1- Hemmnıs für ıne gylückliche Ehe: tast alle Franzosen und
chen Jahr wurden 47,5 0/9 Männer, 26,/7 0/9 Frauen und Französınnen siınd offtenbar der Ansıcht, daß sıch die be-
25,8 0/9 beide Scheitern der Ehegemeinschaft für schul- rufstätige rau wenıg den Haushalt kümmern kann.
dıg befunden. 853,1 0/9 der Kinder wurden der Mutter —

67/ 0/9 meınten, ıne Ehe finde NUur dann ıhre Vollendung,gesprochen. Die angeführten Zahlen erfuhren auch 1ın den
kommenden Jahren keine wesentlichen Korrekturen. wenn S1e durch Kiınder sel. ıne „Parodie der
Gegenwärtig wırd ANSCHNOMMCN, dafß ıne VO  3 acht Ehen Ehe“, eın „Leben zweıer Junggesellen“, eine „ungewöhn-
1n die Brüche geht In den Enqueten des Mınısteriums iche 1a1son“ lauteten Urteile über gewollte Kinderlosig-
wurden zahlreıiche weıtere Gesichtspunkte untersucht, keit. Das lück e1ines Paares und seine menschlıche Ent-

faltung se1l 1Ur durch die Geburt eines Kiındes möglich.dem Phänomen der gescheiterten Ehen 1n jeder Beziehung
auf den Grund kommen. Im Februar 1974 veröftent- Diese 1im Kern traditionelle These hat die Wissenschaftler
liıchte die Zeitschrift „Economie et Statistique“ weıtere ziemlich überrascht, da die Propaganda uUunNSeTer Tage eın
Zahlen, dıe Einblick 1n dıe soziologische Zusammensetzung ganz anderes Bıld der Ehe malt. Wenn in Antworten Säitze
der Scheidungswilligen geben. Folgende Ziftern mögen ZuUur auftauchen w1e „dıe Ehe se1l ine Bestätigung der Liebe“,

„eine Ehe ohne Liebe 1sSt nıcht denkbar“, oder „eine EheAbrundung des Bildes zıtlert werden: lassen sıch 09 0/9
Landwirte scheiden, 1,6 0/9 Rentner und Arbeitslose, 3,1 0/9 ohne Liebe 1St. lang“, beweısen S1e, daß die Institution
landwirtschaftliche Arbeıiter, 509/9 Industrielle un auf- Ehe in Frankreich weiterhin zentrale Bedeutung für den
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Menschen hat 50 9/9 der Befragten der Meınung, Mischsystem Schuld un Zerruüttungdafß die Ausweıitung sSogenannter freier Lebensgemeinschaf-
ten ıne schlechte Sache se1. Die Probeehe wırd VO  - 34 0/9 Das (Gesetz VO Juni 1975 teilt Nu  - die Möglichkeit,
als unmoralısch klassıfizıert, während 0/9 resignıeren une Ehe scheiden, 1n dre1 Kategorien ein:
und den „gegenwärtigen Siıttenverfall“ ınnehmen. 89 0/9 Gegenseıltige Übereinstimmung. In diesem Fall 1sSt keine
wünschten die Gleichstellung unehelich Geborener und Trennungsfrist vorgesehen. Die Ehepartner mussen sich
ıhrer ledigen Müuültter mi1ıt den Verheirateten. Für 19 0/9 be- jedoch VOT dem richterlichen Schritt Zuziehung eines
deutete die Ehe iıne Einrichtung, die nNntfe: keinen Umstän- Rechtsanwalts über samtlıche soz1alen un finanziellen
den iın Frage gestellt werden ann 0/9 wollten ıne Fhe Aspekte der Scheidungstolgen geein1gt haben Allerdings
1Ur bei Vorliegen außerst schwerwiegender Gründe autf- wırd iıhnen ine Frist VO  —$ drei Monaten ZESETZT, ın welchen
lösen, während 279 0/9 den beiden Partnern zugestanden, S1e die Angelegenheit überdenken mussen. Die Prozedur
1n gegenseit1gem Einvernehmen die ehelichen Bande ann 1Ur eingeleıtet werden, wenn das aar mındestens
zerreißen. sechs Monate verheiratet Warl.

Sechsjährige Trennung voneınander. Leben dıe Ehe-
Aus diıesen Hınweisen äßt sıch eindeutig schließen, daß leute se1it sechs Jahren voneınander EIreNNT, annn ıne
die überwältigende Mehrheit in Frankreich Benachteilı- Scheidung ohne weıtere Prüfung VO  - Zerrüttungstat-
SUuNsSCNh zwıschen den Geschlechtern weniıgstens theoretisch beständen erfolgen. Dies gilt auch für den Fall einer

Geisteskrankheit bei ınem der Partner.auf das entschiedenste ablehnt, während s1e in bezug auf
die Ehe durchaus „bürgerliıch“ denken Dıie Befürworter Scheidung durch Verfehlung. Wenn einer der beiden
einer schnellen Auflösung der Ehe 1m Konfliktfall efinden Partner sıch Verfehlungen schuldig gemacht hat, wıe S$1e
sıch erwartungsgemäfß vornehmlıich der Jüngeren das bisherige Gesetz vorsah.
Generatıion. Das „typiısche Biıld i1nes scheidungswilligen Zu Punkt In diesem Fall wıird dem Gericht die Aufgabe
Paares“ ergab: zwıschen 3() un Jahre alt, Eltern VO!]  3 zugewlesen, dıie Belange der Kınder prüfen. Ihre Inter-
zweı Kındern, beide berufstätig, zwischen 10 un: 11 Jahre sollen das einz1ige Kriterium se1n. Hınweise auf Ver-
verheıiratet, Angehörige der mıittleren soz1alen Schicht. Mıt tehlungen der Eltern sınd streichen und die finanzıellen
dem Prozeß der Reiftung verschiebt sıch das Biıld Dıie Garantıen tür die Nachkommenschaft stärken. Unter-
altere Generatıon, die relıg1öse VWerte mehr respektiert, haltspflichtig für die Kınder sollen Je nach Vermögen und
entschließt sıch seltener, die Justiz in Anspruch nehmen. Eiınkommen beide Elternteile se1in. Künftig werden die

Steuerbehörden eingeschaltet, bei Zahlungsverzug die
Aus der begrenzten Übersicht ersieht mMan ıne beträcht- Alimente einzutreiben.
liche Beständigkeit der Franzosen 1n Sachen Ehe 70 0/9 der Der Punkt WAar besonders heftig umstritten. Folgt InNnan

Befragten wünschen anstelle einer definitiven Scheidung dem Zentrumsabgeordneten Claudius Petit, würde
ıne vorläufige Trennung VO:  3 Tısch und ett. Häufig durch dıe Einbeziehung der Geisteskranken in dıe AUTtLO-
autete die AÄAntwort: 76 Zeıt kann Zzew1sse Dınge hei- matische Scheidung nach der Sechsjahresfrist der schwächste
len“, „INan sollte abwarten, manches aßt sıch arrangle- Teil geopfert, W as einer Verneinung jedes Gesetzes gleich-
ren.“ Der Ehebruch wırd LLUTLT: VO  3 139/0 als Scheidungs- komme. Dieser Punkt wurde mıiıt 263 immerhin 185
deliıkt angesehen. 0/9 sprechen sıch eher dafür AUS, in Stimmen ANSCHNOMMECN. 105 Gaullisten, 54 unabhängige
einem solchen Fall dıe Gründe suchen und sıch darüber Republikaner un 19 Retormatoren wollten neben zahl-
auszusprechen. Das Ansteigen der Ehescheidungen wiırd reichen fraktionslosen Volksvertretern den Paragraphen
Von 0/9 als echte Gefahr tür dıe Gesellschaft beurteilt. Fall bringen.
Die Ursache wiıird 1ın der Entwicklung der gegenwärtigen Zu Punkt An den 1m früheren (Gesetz angeführten
Gesellschaft, einer Verwirrung der Sıtten, in den schwier1- „Verfehlungen eines Ehepartners“ wurde nıchts geändert.
SCH Bedingungen des täglichen Lebens und der SIENZEN- Es 1St selbstverständlıich, daß bei einem solchen Fall Be-
losen Freiheit gesucht Dıie Mehrheit der Franzosen möchte weıise VO Klagenden erbracht werden mussen. Im egen-
alles daransetzen, dıe Kurve der Scheidungen SC 11- Satz Zur Bundesrepublik wırd also das Schuldprinzip nıcht
ken 86 9/9 iINessSen dem Sühnetermin VOTLT dem Rıchter ıne völlig ausgeklammert, sondern entsteht eın Mischsystem
grofße Bedeutung bei Der yleiche Prozentsatz wünscht i1ne A2US Schuld- und Zerrüttungsprinzı1p, bei Vorherrschen des
Verbesserung der Prozedur des Sühnetermins. Der Schlich- Zerrüttungsprinz1ps. ine Härteklausel bevollmächtigt
tungsversuch soll nıcht ausschließlich dem Rıchter, sondern den Rıchter, das Urteil über diıe Scheidung der Ehe Aus-

Experten, wıe Psychologen und Sozi0ologen, anvertraut Dazu kommt CIy WEeNn das Gericht der Meınung
werden. Was dıe bisherige französısche Gesetzgebung be- ISt, dıe Scheidung edeute eınen unerträglichen Härtetall
traf, respektierten 0/0 den herrschenden Zustand, tür einen der Partner oder die Kiınder.
wollten 0/9 die Ehescheidung erschweren, 48 0/9 s$1e CI - Seit 1mM Jahre 1969 der Abgeordnete Caillavet 1mM Senat
leichtern. Dıie Enquete kam dem Schlufßß, dafß eın natıo- einen ersten Gesetzesentwurt einbrachte, der die Eheschei-
naler Konsensus über ıne eventuelle Liberalısierung des dung durch gemeinsame Willenserklärung der Partner
Ehescheidungsrechts nıcht unbedingt gegeben WAar. Dies hat ermöglıchen sollte, hat sıch die tranzösısche Kırche ner-
aber dıe Reform nıcht aufgehalten. gisch die Konsensualscheidung gestellt. In einem
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Kommunique, veröffentlicht ”n November 1969 Existenz und f  ur den Sozialkörper begrenzen. ber
in der Tageszeitung „La Croix“, sprach der Episkopat VO  — ıne solche Gesetzgebung wahre NUur das inımum. Wenn

S1e auch eın größeres bel vermeıde, verhelte s1e dender Bedrohung des Menschen und der Famiılie durch ıne
Scheidung, die nach einer gemeiınsamen Übereinkunft der Menschen nıcht ner positıven Entfaltung. Häufig
Ehegatten zustande kommt. 16 Ehe kann nıcht auf ne überlasse sie die menschlıchen Gewissen sıch elbst, „ Uumn-
frejie Personengemeinschaft begrenzt werden. Sıe 1St die tahıg sıch versagen, das (Gesetz nıcht schützt“.
Zelle an der Basıs der Gesellschaft, und wenn S1ie gefährdet Dadurch, dafß bisher abgelehnte Verhaltensweisen Jegalı-

sıert wurden, übe das (Gesetz einen wirklichen Einflufß auf1St, zerbricht diıe Gesellschaft. Das ınd 1M beson-
deren 1St das Opfer.“ dıe Moral Aaus 1e€ bedeutet nıe bloß die Regelung VO!  3

Tatbeständen. Denn durch diese Regelung wırd ımmer
ine Sıcht des Daseıns anerkannt oder gefördert.“ Die
Kırche ıhrerseıits musse iıhre Verantwortung NeUu überden-Zurückhaltende Stellungnahmen ken Dıie Etrhik der Bibel mMUsse auf die soz1ale Wirklich-der Bischoöfe
keit Einfluß nehmen, On verfalle die Kiırche der Ver-

Obwohl verschiedene Diözesanbischöfe iın den etzten Zzwel suchung des Gettos.
Jahren mehrtach diese Posıiıtion der Kırche in Erinnerung Wenige Wochen vorher hatte die Famıilienkommission des
brachten, wurde Von seıten des Episkopats alles Velr- Episkopats dem Tıtel „Liebe und Ehe heute“ ıne
mieden, Emotionen anzufachen. Es herrschte vielmehr Stellungnahme ragen VO  -} Ehe un:! Famailılıie veröftent-
die Tendenz VOI, in diskreter Orm den Katholiken das ıcht (vgl La Documentatıon catholique, 75) Ob-
Prinzıp der Unauflöslichkeit der Ehe VOTLT Augen füh- ohl die Ehe als konkrete Lebensgemeinschaft und die
n Am entschiedensten hat sıch Kardinal Renard, der kirchliche Lehre VO  ; der Unauflöslichkeit den Kern der
Erzbischof VO  —$ Lyon, geäußert. Am 13 September 19/4 Stellungnahme bildeten, wurde auch dort der jetzt VeCI-

also einem Zeitpunkt, da INan berechtigterweise abschiedete Gesetzentwurt nıcht konkret angesprochen.
nehmen durfte, das Parlament werde in den kommenden Wohl aber wurde äahnlıch w1e später ın der Parlamentarıer-
Wochen die Diskussion bezüglıch der Ehescheidung auf die predigt VO Kardinal Marty auf die der Präsident-
Tagesordnung setzen veröftentlichte in der Zeitschrift schaft VO  3 Giscard d’Estaing durchgeführten Rechtsrefor-
„l’Essor“ einen Leitartikel, der sıch mMi1t der Möglıichkeit INenN allgemeın Bezug SCHNOMMEN., „Gegenwärtig werden
einer Konsensualscheidung auseinandersetzte. Der Kardı- (Gesetze geschaffen, die für die Zukunft des Menschen
nal führte AauUs, habe sıch schon vorher veranlaßt gesehen, schwerwıegend sind. Im Bemühen ‚Befreiung‘ kön-

91401 WIr das Joch nNEeUeEeTr bedauernswerter Entfrem-hinsıichtlich der Schwangerschaftsunterbrechung und der
Euthanasıie Parteı ergreiten und mMmuUsse dıes auch Jetzt, dung geraten. Auf diesem Gebiete Ww1e auf anderen MU
1mM Falle der Ehescheidung, Tu  3 „Natürlıch gibt Ehen, eın volles Verständnıis des Lebens, der menschlıchen DPer-
die unglücklıch sind, daß eın Zusammenleben unertrag- SON, der Famiılie und der Gesellschaft Denken un
lıch geworden 1St. Man mu{ ıne solche Prüfung und die NSeIC Aktion bestimmen. Dıie Politik annn sıch, auch
geheimen Leiden mMIt großem Respekt betrachten, aber die wenn S1ie ihre eigene Konsistenz tür die Verwirklichung
Ehe 1St eın definitiver Schritt, welcher den Mann un die des Gemeinwohls hat, nıcht davon dıspensieren, dıeses
an dazu verpflichtet, gemeınsam leben Deshalb 1St volle Verständnis des Lebens eachten. Was für legal

notwendig, die Vorbereitungen auf die Ehe 1n psycho- erklärt iSt, chaflt noch nıcht die Ansprüche des sittlichen
logischer Hınsıcht weıterzuentwickeln, damıt S1e nıcht NUur (Gewiıissens beiseite.
leichtfertig als Ausdruck der physischen oder sentimentalen Man hat den Eindruck, gerade diese Erklärung se1l noch
Liebe eingegangen wırd. Dıie Ehe 1St eın gegenseılt1iges ber- mehr VO (Gesetz über die Abtreibung als VO  — der
einkommen, welches sıch auf eın NzZ Leben erstreckt. Jjetzt verabschiedeten Retorm des Scheidungsrechts diktiert
Die Kirche erklärt, dafß die Ehe unauflösbar 1St. Die Schei- SCWESCNH. Aufgefallen 1St auch hier der Nachdruck, miıt
dung bei gegenselitiger Übereinstimmung widerspricht dem dem die Christen aufgefordert werden, ihre Moral öftent-
Sınn der Ehe Handelt es sıch nıcht ıne Verneinung lıch ZUur Wirkung bringen. Es ware, schloß dıe Erklä-
eınes einmal]l gegebenen Wortes”? Wırd damıt nıcht eine rung, eın Widerspruch, WENNn die Christen 1n Fragen VO'  3

Einladung gegeben, möglichst schnell heiraten Uun: eın Liebe und Ehe in den verschıedenen polıtıschen Stromun-
AÄnreız, nıcht mutıg 1mM Laufe der Jahre in der Teilung SCH, 1ın denen s1e tätıg sind, bei „einem individualistischen
VO  3 Freud und Leid die Treue und Liebe festigen?“ un amoralıschen Liberalısmus“ landeten, „bei ınem
Der Erzbischof VO  3 Parıs, Kardıinal Marty, nahm anläß- laissez-faire, dessen negatıve Wıirkungen auf allen Gebie-
lıch eıner Messe für dıie Abgeordneten Aprıl 1975 ten INan beklagt hat“
NUur sehr prinzıpiell ZU Thema und den laufenden Dıie Art dieser Stellungnahme zeıgt zweierlel. Das VO  3

Rechtsreftormen insgesamt Stellung. Er beklagte den 1e- spürbare Bemühen, die Grenzen bzw. die Folgen
dergang öftentlicher Moral“, die den Gesetzgeber dazu des Pluralismus der Meıiınungen in der Kırche deutlicher
zwıinge, „menschlıches Scheitern verwalten“. se1l Auf- markieren, und zugleich die Unmöglichkeit, angesichts
gabe des Staates, für die Sıcherheit der Bürger SOrgen der weıtgehenden Dıvergenzen 1n der Beurteilung solcher

Gesetze konkreter sprechen. Rudolf Lewandowsk:un die destruktiven Wirkungen ihres Tuns für die eigene
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